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Neues vom Tage. Demolraitfcher Parteitag.
Hamburg, 25». April.

— Im Schlosst von Bierdilr in Frankreich ist unter dem
Borsitz von Sangnier das „Ständige International« Zen¬
trum" eingeweiht worden, dessen Schaffung auf dem letzten
Friedenskongreß beschlossen worden war. Vertreter au« Deutsch¬
land, Frankreich, England, Italien, Südslawien, Amerika und
Asien hielten Ansprachen zugunsten der Annäherung der Völker.

— Zum Organisator der InternationalenPressekonferenz,
dir im kommenden Juli in London abgehalte» wird, wurde
Hogge ernannt. 200 Delegierte aus 27 europäischen Ländern
werden zu der Konferenz erwartet, von der man schon jetzt als
einem Locarno der Presse" spricht.

— Die Wahlen in Oesterreich mn Sonntag sind ohne
nennenswerte Störungen verlausen.

Möglichkeiten.
Der nordamerikanischeBotschafter Hvllghton in Lo.»v-.»n,

der früher in Berlin war, hat sich in der internationalen
Diplomatie einen hervorragenden planten gemacht, nicht nur
durch keine scharfsinnige Beurteilung der politischen Verhält«
nisse, sondern auch durch den Umstand, txift er als intimer
Freund IxsS Präsidenten Covlidge gilt, in seinen Reden also
Anschauungen zum Ausdruck gebracht werden, die das Ober¬
haupt der Bereinigten Staaten von Nordamerika vertritt. Als
er noch iit Berlin war, besprach er mit vieler Wärme die Ehr¬
lichkeit der deutschen Politik, die er als ausserordentlich friedlich
bezeichnet. Daran muss inan angesichts der neuesten Ansprache
des Botschafters denken, die er in England gehalten hat.
Hvughton wünschte für seine Person ganz gewiß keinen neue;
Krieg, hielt ihn aber auch nicht für völlig ansgeichlvsscn. Rani
seinem oben angeführten früheren Urteil über Deutschland i»
es jedenfalls nicht dieses, in dem er eineil Friedensstörer der
Zukunft erblickt. Die Konfliktsmöglichkeitenliegen nicht bei
»ms, und es erscheint nicht nottvendig, große Abwehrmaß-
nahmen gegen deutsche Kricgsabsichten zu treffen. Es ist sehr
erwünscht, daß diese Worte des nordaincrikanischen Diplomaten
überall beachtet und geprüft tverden, denn, wie schon gesagt,
hinter dem Urteil Houghtons steht das gleichlanteude Berdikt
des Präsidenten der Bereinigten Staaten.

In London fehlt es nicht an Politiker», die für England
allerlei Berwicklungsmöglichkeitennach verschiedenen Rich¬
tungen hin befürchten. Zur Entkräftung dieser Befürchtungen
genügt diesen Briteit die bestehend« Entente mit Frankreich
noch nicht, sie haben auch ein Bündnis in der nordamerika-
nischen Union in Vorschlag gebracht. Auf diese Anregung ist
nun Botschafter Hvughton eingegangcn, hat sich indessen aus
praktischen Gründen dagegen ausgesprochen. Und mit der Offen¬
heit, die den Amerikaner schon früher bei verschiedenei» Ge¬
legenheiten auszeichnete, hat er auch diesmal gesprochen, und
sich gehütet, aus seinem Herzen eine Mördergrubez»i machen.
Er hat gerade herausgesagt, daß, wenn England und Amerika
sich verbündeten, alle übrigen Staaten sich gegen diese beiden
Mächte vereinigen ivürden, weil sie in dem Ziel der Allianz
das Streben nach einer Hegemonie auf der ganzen Kultnrwclt
erblicken würden. Der Redner fetzte hinzu, um ein Kriegs¬
bündnis zwischen England und Amerika, das hoffentlich nicht
nochmals erforderlich sein würde, könne es sich imi handeln,
wenn wichtigste gemeinsame Interessen auf dem Spiele ständen.
Houghton gab indessen zu, daß England und Amerika eil»Ein¬
vernehmen zur Wahrung von politischen Vorteilen, die die
beideir Mächte angingen, abschließen könnteil. Daß dieses Ein-
verständnis leicht zu erzielen sein wird, und gegen wen es sich
richten soll, hat der Botschafter nicht gesagt, so daß man zwi¬
schen den Zeilen lesen muß, aber mail geht nicht fehl, wenn
man annimmt, daß es sich un» die Dinge im fernstcii Osten
und um Rußlands mögliches Borgehen dort Windelt. Auf deiil
Rätekongreß ist allerdings in Moskau dieser Tage erklärt wor¬
den, daß die Sowjetrepublik sich in China nicht mit betvasf-
neter Hand einmischen tverden, aber es ist schwer zu sagen, was
in Ostasieil früher oder später geschehen kann.

Man muß ohne weiteres zugeben, daß England und
Amerika im Bündnisfalle eine Macht darstellen würden, gegen
welche die übrigen Staaten, »nenn überhaupt, nur sehr schwer
aufkonlinen können. Beide können sofort ganz Europa blockieren
und es finanziell lahmlcgen. Aber es ist doch auch an die
Unterseeboote, an die Luftschiffe und an die Landmacht zu
denken, die noch manche Ueberraschung bringe» können. Soviel
steht fest, daß die übrigen Staaten gegen diese beiden schon
nnt Deutschland, aber mit einen» militärisch tviederhergestellten
Deutschen Reiche, und nicht nur mit dessen heutiger Reichswehr
von 100 000 Mann würden rechnen niüsse», und das dürfte bei
der notorischen deutschen Friedensliebe ein Trugschluß sein.
Der amerikanische Botschafter in London weiß auch sehr wohl,
wenngleich er gar nicht daran rührt, daß die Frage dann doch
nicht über allen Zweifel erhaben ist, ob der heutige indnstrielle
Wettbewerb zwischen Amerika und England nicht eines Tages
zunl ernsten Zusammenprall führen kann, und dann würde
man sich an der Tbemse nach Beistand umschen müsseil. Auch
die Angelegenheit eines französisch-britischen Konflikts bleibt
offen, obschon die Franzosen sich nicht so leicht auf solche Aben¬
teuer einlasfen werde», Iveil sie freiwillig oder unfreiwillig doch
stets mit Deutschland rechnen zu müssen glauben. Der Ameri-
Tapr ikit larfit, mcmt  cj mit allerlei Möglichkeiten rechnet.

In der Lchlußtaginig des demokratischen Parteitages
wurde unter anderen eine Entschließung zur Außen¬
politik  angcnoinincn, in der auSgesproä-eu wird, daß die
Partei an den Grundlagen der Politik von Locarno mit Uebcr-
zeuguiig fefthält. Die Partei stellt jedoch mit Bedauern fest, daß
in den letzten Monaten ein Fortschritt  im Sinne der von
Locarno eingcleilelen Berständigungspolilik nicht erzielt
worden ist und daß die negative» Ergebnisse der AbrüstungSver«
Handlungen nicht nur die Hofsnungcn Deutschlands, sondern die
der Friedenssreunde in der ganzen Welt schwer enttäuscht haben.
Sic fordert die deutsche Regierung auf, die Befreiung
dcS besetzten Gebietes  als Konsequenz der Friedens¬
politik von Locarno und des im Vertrage von Versailles aner¬
kannten Anspruches siir die Einleitung der allgemcineu AbrüsMng
mit Nack-drnck zu vertreten.

Weitere Entschließungen fordern, daß der 11. August zum
Natioualseicrtag erklärt wird, daß eine befchlcuiiiglc Behandlung
der Frage der Entschädiguilg der Liquidalions- und Oletvalt-
schädeu ermöglicht tverde, daß den Kleinrentnern ein Rechts¬
anspruch auf eine »icuschenwurdige Existenz gesichert werde, daß
di« Bcainteiibesolduirgeuerhöht tverden. Schließlich wird noch
die Forderung eines zeitgemäßen eiicheitlichen Beamtcnrechts
gefordert. Den reaktionären Bestrebungen der Regierung sei auch
aus diesem Gebiete mit Nachdruck entgegeuzutrrtcn.

Weitcrl)in wurde einstimmig eitle Entschließung zur Kon¬
kordatsfrage  angenommen, in der cs heißt: „Eine Ver¬
ständigung über die tatsächlich vorhandenen Beziehungen zwischen
Staat und Kirche entspricht der Demokratie. Di« Deutsche Denio-

» kratische Partei sieht jedoch in der Form des Konkordates eine
I Beschränkung der Freil̂eit der Gesetzgebung, eineG-sahr für di«

Hoheit dcS Staates, sowie der Rechte des Volke» und der Volks¬
vertretung und für di« Freiheit des Gewissens und des geistigen
Levens und lehnt daher eil» Konkordat ab.

Zum Rcichsschnlgesetz  wird unter andere», verlangt
die Sicheruilg der Staatshoheit über die Schnlêund eine den»
Sinne de» Art. 171. entsprechende dauernde Sicherung der
Simultanschule.

Me Verhandlungen mit Frankreich.
Kompromittierung der Annäherungspolitik.

W 'C aus Paris berichtet wird , beschäftigt sich der „Popn-
laire" in einen: Leiiartikel nnt dem Stand der deutsch-französi-
fche» Haildelsvertragsverhandlunge». Er erklärt, man habe
die Verhandlungen nntcrbroche», um den Bruch zu vermeide».

Französischerseits ist man durch den neuen Zolltarif
paralysiert. TeiilscherseitS erk ärt man, die Verabschiedung
des neuen Zolltarifs durch die ranzösische Kammer abwarien
in wollen, indem man hinzusigt, daß er in seiner jetzigen
Form jeden Handelsvertrag zwischen Frankreich und Deutsch¬
land unmöglich macht.

Lonrfienr hat während seines jüngsten Berliner Anfent-
haltcs gesagt, man müsse zu der Bernunst der Kammer Ber-
tranen habenn»d den neuen franjösischen Zolltarif nicht allzu
tragisch nehmen. Tie deutscl)en Zeitungen fragen sich, ob der
ehemalige Minister nickst zu optimistisch gewesen ist. In der
jetzigen bcnnruhigeliden Lage habe die französische öffentliche
Meinung mehr denn je die Pflicht, zu fordern, daß sie wahr¬
heitsgemäß über den Verlauf der deutsch-französischen Han-
delsvertragsverha»dl»»gen unterrichtet wird. Ohne Handels¬
vertrag zwisch'N Deutschland und Frankreich wird jede An-
näherungspolitik kompromittiert werden, und die wirtschaft¬
liche Entwicklung Frankreichs wird den grüßen Gefahren aus¬
gesetzt sei». Wenn manUcht bis zum 14. Juni dahin gelangt,
aus der Sackgasse herauszukoinincil, dann werden die Friedens¬
freunde das Recht haben, sich hierüber besonders beunruhigt
z»l zeigen.

Die deutschen Wnderhellen ln Polen.
Ausführung des BölkerbundsratSbeschlusscs.

Zl» den Meldungen, daß Polen den vom Bölkerbilndsrat
am 12. März d. Jö . gefaßtenB -schliiß zur vberschlesischen
Schulsrage nicht erfülle, wurde der Polnisck-en Telegraphen-
agentur aus maßgcbendcn polnischen Kreisen folgendes mit-
geteilt:

In strenger Ausführung des vbeilerlvähiitcn Beschlusses
des Böikerbundsrates ivurden von den zustäildigen polnischen
Behörden alle nvttvendigcn Berordnungen erlassen, die sich
auf die Strasniaildate gegen die Eltern der vom Schulunter¬
richt fernbleibcnden Kinder beziehen, d. H., sowohl auf die
Eillstellung der weiteren Berhängniig wie auch ans Ein¬
stellung der Turchsührung der »ach dem 12. Mär; d. Js.
und auch vor diesem Tage bereits verhängten aber »och nicht
vollzogenen Strafen. Außerdem wlirden Listen aller der¬
jenigen Kinder angcfertigt, die die Schulen nickt besuchen,
und die Kinder tverden vom 5. Mai d. Js . ab den Minder-
heitsschulen direkt zngesührt Tie poliiisckwn Behörden haben
sonach in dieser Frage die zitierten Bestimmungeii des Bölker-
ratsbcschlusseö von» 12. März d. Js . loyalerweise diirch-
gefijhrt.

vte Wahlen in Oestmrlch.
Keine wesentlichen Verschiebungen.

Bon den Rationalratswahlcn iverde»» bis auf acht Man«
täte aus dem Burgenlaiid, die noch ausstehen, di« Ergabniss«
ßitzt bekannt.

von möglich«» Verschiebung«» in Kärnten nnb Gtet« «
nark abgesehen, entfallen auf di« Einheitsliste 78, ans die
Sozialdemokraten 64 und den Landbund fünf Mandate. FI«
42 Mandate bleiben Reststimmen, von denen nach den da»
läufigen Berechnungen der Einheitsliste drei, den Sozial-«« »,
traten zwei und dem Landbund ein Mandat zufallen MUften.
Ael sechs Reststimmenmandaten des steiermärkischen Wahlkreis«
Verbandes läßt sich noch kein Ueberblick gewinnen.

Bon nainhasten christlich-sozialen Persönlichhoiten sind
»lle, die ausgestellt wurden, wiedergewäblt. Di« Grohdeutscheir
haben ebenfalls ihre Nationalratsmanvate behalten bis auf
den Vizepräsidenten des Nationalrates, Dr. Waber, dem ab«
in Wien ein Restftimmennrandat zufallen dürfte. Von den
neuen Kandidaten der Großdeutscheil ist der Obnumn d«
Trvßdeutschcn Bolkspartei, Dr. Wottawa, in Wien gewählt
worden, während der neue Kandidat der Einheitsliste, Dr.
Walter Riehl, der als Nationalist und Antisemit befand« »
stark angegriffen wurde, nicht gewählt wurde.

Bei den letzten Nationalratswahleir im Jahre 1SSS Ware«
auf die jetzt in der Einheitsliste vereinigteil Christlichfozialen
uns Großdeutschcn 82 bczw. 10, zusammen also 92 Mandate,
entfallen. Die Sozialdemokraten hatten bei den letzten Wahl« ,
66, der Landbund fünf Mandate erlangt.

Frankreich mib Amerika.
„Disziplinierte Freundschaft".

In einigen Tagen wird ein Buch de» gegenwärtiges
französischen Ministers für öffentliche Arbeiten, AndrS tat«
dien,  über die Beziehungen Frankreichs zu den Vereinigten
Staaten von Amerika erschienen,, das den Titel trägt „Amenka
and Frankreich vor dem Hindernis!"

In diesem Buche, das aus die historischen Beziehungen
zwischen den beiden Staaten eingeht, analysiert Tardie« die
Kontrast« zwischen Frankreich und den Bereinigten Staaten
and geht insbesondere auf die französisch-ametikonischen Be«
Ziehungen während des Krieges ein, di« er am besten schildern
kann, da er bekanntlich derjenige war, dem als Oberkommifsar
in den Bereinigten Staaten vom Jahre 1917 ab di« FSrd« iing
und Ausrechterhaltung dieser Beziehungen oblag.

Tardie», der seit den, Rücktritt Eseineiiceaus.bi» Ende
Juli vorigen Jahres ans der Politik ansgeschieden war, geht
besonders auf die Schwierigkeiten ein, die nach Nichtratifizie«
r»»g des Berjaiiler Vertrages zwischen den Vereinigten
Staaten und Frankreich entstanden sind und kommt zu dem
Ergebnis, daß d>e Freundschaft zwischen beiden Völkern nur
Bestand haben tverde, weni» sie diszipliniert tverde. Einen
besonderen Euisluß auf die Entwicklung der öffentlichen Mei¬
nung in den Bereinigten Staaten in der Nachkrieg-zeit »pricht
Tardie» den Dentfchainerikanerii.

vaterländische Feier in Königsberg.
Ansprache des Chefs der Heeresleitung.

Am Sonntagmittag wurden in K ö nigSberg "di e
Feldzeichen  der ehemaligen oft- und westpreußifchen
Negimentcr in feierlicher Weise in die Schloßkirche übergeführt.
Die 8 5 Fahnen u n d Standarten  der alten Armee,
mit frischeill Lorbeer geschmückt, wurden vo>, dem Chef der
Heeresleitung, Geiieral Heye,  von der Kaserne am Trommel¬
platz, wo sie feit ihrer Ueberführung aus dem Reichswehr«
ininisterium nach Königsberg aufbctvahrt worden waren, an
der Spitze der Fahnenkonlpagnie in den Schloßhof geleitet.
Nach einem vorailfgcgaiigcncnFeldgottesdienst ergriff General
Het)e das Wort zu folgenden Ausführungen:

„Deutsche Frauen! Teiltsche Männer! Kameraden der
alten Armee! Kameraden der neuen Wehrmacht! Bergeßt diese
Stunde nicht! Bergeßt nicht, was sie euch sagt und was a u t
j c nt Rauschen dieses Fahnenwaldes  euch ent-
gegcndrinata>is einer mehr denn 2)0jährigen ruhmreich«»
preußisch-deutschen Geschichte. Nehmt diese Stunde nicht hin
als eine angenehme Abwechslung des Alltagslebens. S«ht sie
nicht an als eine schöne milltärifche Schau. Laßt diese Stunde
in euch das Innerste anftvühlen, auf daß wir wieder einig
werdei» und unser schönes den'tsches Vaterland wieder
hoch bringen.  Angesichts dieser Feltueichen gedentt der
Dcutsckicn, die einst aus diese Fahnen de,i Eid geschworeil und
ihre Treue mit ihren, Herzblut, mit ihren, Tod besiegelt haben.
Ihre Gräber, auf der ganzen W'lt zerstreut, gebeil Zeugnis
von der deuischen Bergciiigcnhcit. Und wenn wir Lebenden
denke»», wir haben genng getan, wir haben viel getan — sie
haben mehr getan! Sie haben ihr Lebeil hingegeben für die
Heimat und für die Brüder. Und so wollen wir heute als
Lnderaebnis dieser Fenr darf eine, iaacu: Aufwärts den

»i



Ttick , V » rtvärts die Tat furch tloS u » o treu
»« « i a i 9 f c i t! 'Düt i»otl alle,' fttr Nu' Vaterland ! Und |j
mftn wir aenieinsairi : Unser trotz allem In' rrlicheü deutscher.
Dckterland Hurra!"

DaS dreifach « Hurra fand brausende » Widerlmll . ?!achdeiu
der aelneinsaine Gesang des Deutschlandliede '- verklungen war,
wurden di« alte » Feldzeichen unter dem Geläute der Glocken
» >»d Salutschüssen i» die altehrtvürdige Lchlvftkirchr getragen.
Ti « werden spater voraussichtlich i» d>>» itu Moc -kowilers .ial
der Schlosses rinzurichleiiden Krieg - in n s « n in für O st»
Oreußeu  Ausstellung finden.

Line Antittlegslondaedung.
Dt « Abrüstungafrage.

Unter der Leituna der belgisck)c,i Arbeiterpartei und de«
Allgemeinen Gewerkschaftsbimdc 's wnrdc ' in A n t >v e r p e n
«ir« groß « internationale Kruidgebnug gegen den Krieg ver¬
anstaltet . Bei dieser Gelegenheit hielt der deutsch« Reichs-
wgdabgeordnet « Dr . Breilscheid eine Rede , in der er u. a.
«» - führte , es sei schwierig , die B c r a n t >v o r t l i ch ke i t
für den Kries  festzustcllen . Zu den Ereignisiei » in China
»ud auf dem Balkan sagte Dr . Breitscheid , inan dürfe diese
Kriegsgefahren nicht zu leicht nehmen . Der Redner kan»
taut auf di« A b r ü st u » g S s r a g e zu sprechen und betonte
l * M , daß Deutschland als einziges Land zur Abrüstung
gezwungen wurde , während nach dein Versailler Friedens¬
tatrag säuUtiche Stationen adrüstei » sollten.

Politische Tagesschau.
*•  Um  da» «lsässtsch« Heimatbundiiianifrst. Dem „Ionr-
wird ata Stragourg berichtet , Ministerpräsident Poin-

4 Hab« auf Jnterveirtion der pctrlaineiltartschen Vertreter
A » Täportement » Unterrhein beschlossen , die Sanktionen auf-
Sieden , die im vorigen Jahre gegen aewisse Beamte tuegcit
«rwrznchnung de» Heimatbundinanifestes getrofsen wurden.
G » wird « ein « ganz « Reihe von Beamten , mit Ausnahme der-
JMgut , di« sich besonders kompromittiert l-ätten , darunter
«»uh ta kommunistisch « Bürgermeister Fritsch auS Bassehntz
fltai Ntetz) , wieder eingestellt werden . Es sei jedoch Wahlschein»
Wh, daß di« Mehrzahl der Betroffenen von dieser Maßnahme
ß»in «u Gebrauch machen tverde , da sic zurzeit in der „ Bvlks-

Imtm ' und im „Elsäflischen Kurier " beschäftigt seien . Dic-
Kreis «, dt« .von dteser Rtaknahine bereits Kenntnis

«u, feien van der Opportunität dieser Ntaßnahmc geteilter

D « rufsifch « General Wraugel ist in Belgrad cingetrof«
ta Tot « Ankunft hat in der Oefscntlichkeit , in diplomatischen
Dreisen und besonders bei den russischen Emigranten lebhaftes
» « fsehen hervorgerufen . Mail glaubt , daß General Wrang «!
m  Mission hat, seine Armee neu zu bilden, p»d sie in dein
Tuucpf gegen die Bolschewisten auf der Seite Englands und
Wvrdchina » zu verwenden . Diese Version rief namentlich in
»n «n Kreisen , die die Tätigkeit Wrangels mit schiefen Auge»
WtachSen , große Erregung hervor , doch verlautet , daß in Re-
awrungSkrelsen besonders im Hinblick auf die bevorstehende
taerkennnng Sowirtrußland » die Tätigkeit des General»
W « mgel in Tiner Weise erwünscht ist.

■** D«r n«iK Aufstand in Marokko. In einer vom „Teinps"
»i «derargeb «neu Nachricht wird ein weiteres Vvrrückcn der
sstamsive » Abteilungen im aufständischen Marokkogcbiet ge-
takdel , jedoch gleichzeitig darauf hingewiesen , daß man bei den
Ktzta Kämpfen festgestellt habe , daß unter den gegnerischen
Wappen Angehörige der verschiedensten Stämme vertretenSie»,».fl.der ChmcS au»der westlichen Zone,der Tarsut,der

»uhatdja und sogar der Beni Uringhel . Die spanischen Führer
Mhm deshalb all « SicherheitSmaßnahnten gegen die mögliche
AwSdehnung der Aufstandsbewcgung.

- » N «n « Ausweisungen katholisch «, Kirchensürsten auS
MsgW «. Wir soeben bekannt wird , sind der Erzbischof Pedro
Oerazrrrio vor» Puebla und der Bischof Jose Manriquez
I Zaratze do« Huejutla nach Laredo in TexaS abgeschoben
Worden , kn « amtliche Meldung über diese netten Austveisun-

nicht veröffentlicht worden . ES heißt , daß auch andere
"fche Prälaten , die sich noch im Lande befinden,

sollen , wenn sie gefunden werden.

Lokales.
Uedenktafel für tu» 27. April.

1521 f Fernao de Mascha cs, erster Weltninfegler, ans de»
Phikpprnen (* um 1480) — 1704 * Ter Bnchhciirdb-r Johann
Fruvrich Cotta in Stnttgarl lNIte) — 1791 * Sannt«! Finle»)
Breoj* Morse, Erfinder drs Morse»Telegraph«», in CharleStoton
(s- 1872) — 1820 * Der Philosoph Herbert Spencer in Tertiy
fj - lSM ) — 1844 * Der Philosoph Alops Riedl in Bozen (s 1it -’l)
— 18C0• Der Gcrreval HairS v. M-feler in Greifswald (-f 1V21)
— 1898 Kiatrlscho« wird deutsche- Schntẑebi l̂ — 1009 Ent-

Zwe » wichtige Nenernngen w , »rastpost -Retsrverkrhr.

Die in einigen Oberpostdice ^ ionsbezilken probeweise ein - -
«fiihrtcn sogenaiiitten Zehnsahrtenkarten lrnben sich bclvährt.
Das ReichSpostministcrium i?at daher die Beibehaltniig dieser
Einrichtung n » ter einheitlichen Bedingungen genehmigt . Di«
Karten berechtigen zu zehn Fahrten iniierl >alb von ztvei Mona¬
ten und find übertragbar . Die daraufhin eingeräumte Fahr-
vreiserinäßigttng von 20 . v . H . tvird in weiten Kreisen dc'r
Bevölkerung , die auf häufigere Bcnuhuiig von Kraftpc 'stlinien
»» gewiesen ist, mit Getingltlung begrüßt werden.

Roch eine andere Neuerung im Krastpastreiseixtkehr wird
amtlich vekanntgegeben . DaS RcichSposiiiiinisteriuin hat zn-

(nnsten aller Reisenden, die die Kraflpostcn beinttzen, rmeinfaNvcrsicheruilg abgeschlossen , die für den Reisenden den
Vorteil l>at , daß die Geltendmachung von Ansprüchen nicht von
dem im Prmeß oft schtver zu erbringenden Nachweis des 2ler-
schuldens abhängig ist und ftir Unfallfolgeit dc'r Höl )e nach als
zeitgemäß anzuwrechende Entschädigiingen vorgekehen sind.
Die dieuerung stellt einen Fortschritt gegenüber dc'r bürger-
rechtlick-eii und postgesetzlichen Siegelung dar . Die Reisenden,
die bei Benutzimg erncs fremden Krafttvagens vielfach gar
nicht wisse » , »veiche ungünstige Stellung sie bei Unfällen gegen-
über dem Krastfahrzcugl -alter haben , tverden es besonders be»
grüßen , daßsie in denGenuß des ihnen von derDentschenReichS-
Post gewährten Rechtsschutzes zu sehr günstigen Beding « ,igelt
treten.

*

-iß Wettervoraussage für Miinooch , den 27 . April : Kühl,
veränderlich , mehrfach Regenschauer.

-ii- Fernsprechwertmarken . Da von » 1. Mai ab nach der
Fernsprechordnung vom 16 . Februar 1027 Ortsgespräck -e nur
noch 10 Pfg . kosten, werden die Münzfernsprechcr dc'r öffent¬
lichen Sprechftellen mit tleuen Eintoursiiiundstücken versehen,
di« für lO ^slfg .-Stücke eingerichtet sind . Der Beluihniig der
Fernsprechwertmarlcn bedarf es dann nicht mehr . Wv di«
Mundstück « nicht rcchtzeittg auSgrtvechselt werden können , iver-
den für einige Zeit di« Fernsprechwertmarken » och weiter ver¬
wendet ; sie werden indes vom 1 . Mai ab fiir 10 Psg . abgegeben'
werden . Im Verkehr befindliche Fernsprechwertmarken iverdcn
bis zum 30 . April einschließlich zum Werte von 16 Psg . und
dom 1. Mai bis zum 30 . Jiini einschließlich zu »» Werte von
15 Psg . von allen Annahmestellen zurückgenommcn.

-ff- Vereinfachung der Abführung von Lohnsteuerklein¬
beträgen . Die Abführung von Lohnsteuer -Kleinbeträgen
beim Uoberwersutlgsverfahren ist weiter vereinfacht durch
Siunderlaß deS ReichSsnianznnnisternimv vom 12 . April
1927 , der mit Wirkung ab 1. April bestimmt : Die in de«
ersten Hälft « eines Kalendermonats ciiibehaUcnen Steuer¬
beträge sind , wenn sie insgesanit de » Bc'trag von 200 Mark
nicht übersteigen , nicht schon am 20 . des laufenden Monats,Etern erst am6.des folgenden Monat», und ztvar zu-nien mit den in der - we »ten Hälfte des Monats cinbc-

«nen Beträgen abguführön . Wenn z. B . bis 15 . April
170 RM . einbehalten wurden uird bi » 30 . April weitere
280 RM . embehalten werden , sind die vollen -150 RM . erst
»m 5 . Mai zu entrichten.

-iß Neuregelung der Prozetzkosten . Die neue in diesen
Tagen in Ltraft getretene RovÄle zum Gerichtökvstengcsetz
und zur Gebührenordnung für Otechtsanwälle vom 28 . Ja¬
nuar 1927 löst di« seither geltenden Tarife der Bewrdiiung
vom 13 . Dezember 1923 ab und bririgt eine bedeutsame Ver¬
minderung der Prozeßkostcn . Die Neuordnnng tvirkt sich
so weit auS , daß die Belastting eines Rechtsstreits für drei
Jnftanzen , di« bisher 20 Prozent des StreittverteS ver¬
schlingen konnte , nach den heut « geltenden Sätzen aus nur
ö Prozent des Streitgegenstandes zurückaeiübrt wind.

F Vorsicht ; Falschgeld ! Zur Zett sind falsche Dresinark»
stticke mit dem Münzzeick )«,» ^ und der Jahreszahl 1924 im
Umlauf , bereit Utlechtheit an der Randschrift leicht z>l
erkennen ist. DaS Wort „Recht " fehlt vollständig , bei „Eiitig-
keir" ist inlr Einig z>« lesen u »d in dem Wort „ und " fehlt
dc'r Buchstabe o . Die Farl >e dieser Falschslücke ist dunkel,
fast grali . Sie fühlet » sich fettig an . Die Fctlschstücke sind
vesvnders im Hessiscktcn verbreitet.

Schloß Wilhelmshöhe bei Kasiel,

das nach einer Eingabe des Kallelcr Bürgcrbundcs an den
Magister den » jeweiligen Reichspräsidenten als ständiger
. amtlicher Sommcrsitz zur Verssigung gestellt werden soll.

Aulo - UnglUkst . I » Derfola unseres gcslrigen
Berichles über das Auivunglück erfahren wir heule , daß
das Befinden der beiden schwerverlehien Zerren Georg
G i l s e n b e r g und Max Ä e g e n e r leidlich ist und
zur Besserung übergehi.

Kohes Atter . (Seffern feierte Frau vertu . Direklor
Kunet , Gafliffoffr . 12 , ihren 84 . Geburlsiag . Die Jubilarin
erfreu ! sich besser Gesundhei ! und voller geistiger Frische
Möge ihr auch fernerhin ein sonniger Lebensabend de-
schiede» sein.

Srffer Schullag . Keule marschierlen zum 1. Mal
unsere lieben Kleinen unlcr dem Schüße ihrer Müller
teils stolz, leils elwas zaghasl zur Schule . Die kleine
Schar slelllc ordenllich elwas vor . mit ihren neuen Schul-
turniffern und Frühstückskästchen . Freudig »c.hmcn sie
die Ermahnungen der Mutter aus u . waren voller Er-
wariung der Dinge , die nun kommen sollen . Noch ein
Küßchen und einen Kändedruck der lieben „Mutti " und
nun waren KinHer und Lehrer allein.

Liebflahl . In einem hiesigen Privaihause sind
aelegenllich eines Umzuges einige werlvolle Schmuck¬
sachen , welche in einem Kästchen ausbewahrl waren,
abhanden gekommen . Die Ermittlungen bezüglich der
Täler schweben noch.

Sfratzenfperrung . Die Kohemarksiraße . zwischen
Saalburgsiraße und Tannenwaldatter wird zur Jett frisch
gedeckt und ist deshalb bis Ende der Woche für jeglichen
Fuhrverkehr gespcrri . Ebenfalls der Güldensblleriveg
nach dem Lindenweg , der auch bis Ende des Monals
gesperrt ist.

Da - Komburg , (Wochenendziel ) . Wie wir hören,
verhandellen kürzlich die Äomdurger Koleliers mit Ber-
ireiern der Äurverwallung und des Frankfurler Derkehrs-
vereins ttder den Punkt „ Bad Komburg das Wochen¬
endziel " . Es war die Ansicht aller , diese Neuerung
unbedingt einzuführen . Da unser schönes Äomburg
sowieso schon einen großen Anziehungspunkt bildet , so
würde die Einführung des Wochenendziels noch mehr
zur Kebung des Fremdenverkehrs beilragen . Programme
und Prristabcllen werden bereits ausgestellt , um mit der
nötigen Propaganda bald ansangen zu können.

Qaulurtifag . Der 52 . außerordtnttiche Gaulurn-
!ag des Main - Taunus -Gaues tagte vergangenen Sonn-
og in Kirdorf , in der Gastwirlschasl „Zur Germania ' .

Kerr Gauverlreler PH . Kvhdig erßstnele die Tagung.
Zur Verschönerung brachle der Gesangverein Kirdorf

Unter fremdem Willen.
fi  Detektivroman von Adolf Stark.

Wiemann » ZeitungS -Verlag , Berlin W . 66 . 1923.

Der Protokollführer brachte die Antworten sorg»
fettig zu Papier . Mechanisch , als komme ihm der In¬
halt desien , was er schrieb , aar nicht zum Bewußtsein,
floß seine Feder über das Papier und er schaute auch
nicht auf , als die anderen verwundert lauschten be!
den nächsten Worten , welche der Beantwortung der
Urage nach dem Beruf galt.

»Ich bin Ingenieur ."
»Und hier im Hause haben Sie sich als Kellner eilt*

gsstchrt ? Zu welchem Zweck geschah das ? "
Der junge Mann zauberte einen Moment , bann

fa « te er : „ Ich wollte Herrn von Hartung sprechen ."
„Nur sprechen ? "
Jean Ehampol gab - keine Antwort . Der Unter-

f » ch« ng » rtchter fuhr fort : „Sie haben den Ermordeten
fMn längere Zeit gekannt ? " "

„Kein , ich habe ihn heute zum erstenmal gesehen ."
Und al » er auf den Gesichtern der anderen Ver-

WUnderung und Unglauben las , fügte er hinzu:
An erst heute morgen hier in der Stadt angekommen
Kttb  weile erst seit drei Tagen auf europäischem Boden.

war bei einem Bahnbau in Algier beschäftigt ." "

»Und welches war der Grund , daß Sie zu dieser
Werkleidung griffen ? "

Ich sagte eS schon , ich wollte Herrn v . Hartung
echen . Da er meinen Besuch nicht angenommen

. tte und wahrscheinlich jeder Gelegenheit auSge-
«tchen wäre , mit mir zusammenz »,kommen , griff ich

ur List , um mir hier im Hause Eingang zu ver-
.Hassen . Zufällig hörte ich die Bediensteten deS
Hotels , wo ich abgestiegen war . darüber sprechen , da»
der Tafelbecker , welcher bei der Hartungschen Hochzeit
fungieren sollte , erkrankt sei . Ich ging zu dem Manne
und eS gelang mir leicht , von ihm eine Empfehlung

erlangen ."

K

Ein flüchtiges Lächelt ! huschte über die Züge deS
jungen Mannes . „Dem g » ien Manne imponiene eS
offenbar gewaltig , dasi ich ein Franzose mar . Auf
meine LandSmaniiichail l» » glaubte er mir ohne weite¬
res . dab ich fein Fach vortrefflich verstehe ."

Ter UlilerinchnngSrichler stemmte sich mit den
Ellenbogen an » de » Tiich . blickte über die blitzenden
Brillengläser hinweg Ehampot scharf an und sagte
langsam , mit Beioining : „ ,lch glaube Ihnen , mein
Herr , dasi Sie bis jetzt die Wahrheit gesprochen haben ."

Der Ingenieur richtete sich stolz empor . „Ich lüge
nie, " entgcgnete er . '

„Dann werden Sie eS auch hoffentlich nicht tun,
wenn ich Sie frage : „Aus welchen Motiven haben Sie
Herrn von Hartung ermordet ? "

Champol fuhr zurück und erblaßte . „Ich ihn er¬
mordet ? " rief er . „Wer sagt das , wer behauptet das ? "

Der UnterfuchungSrichter schüttelte daS Haupt.
„Wozu leugnen ? Ich glaube , bte Sache ist wohl klar.

„Sie ist nicht klar ." sagte Champol scharf . „Sie ist
so wenig klar , daß nicht einmal ich selbst , der ich in der
nächsten Nähe deS Sterbenden stand , sagen könnte , wer
den Stob geführt hat ."

Der Richter zuckte mit den ?lchseln . Fttr ihn war
der Fall klar und Champol so gut wie überführt.
Trotzdem überraschte ihn das Leugnen nicht . Er war
auS seiner langen Praxis daran gewöhnt , dasi die
Täter oft selbst bann ihre Schuld in Abrede stellten,
wenn ein Dutzend Augenzeugen sie überwiesen . Und
hier war nur eine Zeugin gewesen , die Frau des Er¬
mordeten . Dieser hätte er gerne die Aufregungen
eines langen Berhörs und einer Konfrontation mit
dem Mörder erspart . Er überlegte . DaS Beste mar
wohl , den Mann erzählen zu lassen . Vielleicht gab er
sich bei der Tarstestllling des Sachverhalts eine Blösie,
bei welcher man ihn packen konnte.

„Nun gut , io erzählen Sie den Hergang ."
„Tie Aiigelegeiiheit . welche mich in dieses Haus

führte " begann Champol . „ ist eine Privatsache , die
ausier dem Toten und mich nur eine einzige Person
kümmert Nun , da Herr von Hartung gestorben ist'
tkt diese Anaelegenheu erledigt ."

„DaS heisit wohl , dasi Sie über dieselbe nähere
Auskünfte veriveigern . Ich kann Sic dazu nicht zivin-
gen . Aber eine Frage will ich Ihnen vorlege » , als
Beweis , dctsi ich an die Ehrlichkeit Ihrer Antworten
glaube . Waren die Gefühie , die Sie eine AnSiprache
mit dem Toten juchen ließen , freundlicher oder seiild-
licher Natur ? " , ,

Der Ingenieur errötete , antwortete aber ohne
Zaudern : „DaS letztere ." r

Der Richter neigte daS Haupt . „Gut , fahren «sie
fort ."

„Ich hatte mir einen bestimmten Plan zurecht-
gelegt, " fuhr der Ingenieur fort , „ lieb ihn aber im
Verlaufe der Mahlzeit fallen , ja . ich war sogar ent-
schlossen , das HanS zu verlassen , ohne Herrn vv » Har-
tung zu sprechen . Ich wartete , bis die Kellner de»
Speisesaal verlassen hatten und wollte dann durch die¬
ses Zimmer , welches einen Ausgang nach der Treppe
hat , mich entfernen . Als ich eintrat , bemerkte ich aus
dem roten Plüschsofa Hartung und seine eben ange-
traute Frau ." ^

„Bitte , wollen Sie unö genau angeben , wo die
beiden saßen und in welcher Stellung ."

Der Mann , welcher diese Frage stellte , hatte sich
bis jetzt bescheiden im Hintergrund gehalten . Er trug
keine Uniform , war aber gleichzeitig mit der Kom¬
mission am Tatort erschienen und mußte wohl eme
Art amtlichen Charakter haben , denn der Unter»
sllchungsrichter erhob keinen Einspruch gegcu eine
Fragestellung von seiner Seite.

„Der Tote saß in jener Ecke , seine Frau an seiner
rechten Seite . Er schien ein wenig angeheitert und
versuchte plumpe Zärtlichkeiten , gegen welche sie sich
wehrte . Die beiden rangen förmlich mttelnanber.
Mich empörte der Vorgang dermaßen , dab ich der
jungen Frau zu Hilfe eilen wollte ."

Der UntersuchuligSrichter hob den Kopf und über
seine Züge flog etwas wie plötzliches Erkennen . Rasch
fragte er : „Sie haben Frau von Hartung schoil früher
zekannt ? "

„Rein , ich sah sie heute zum erstenmale ."

I



unter der vorlressltchen ßdlunn ihres Dirigenten .fSerrn
Lehrer Matthay verschiedene GesangsslÜcke zum Bor-
(rag . Acrr Bürgermeisler ® r . Eberlein begrüßte die
erschienenen Delegierten . '?>» dem Gaubelicht wurde
besonders Hervorgehoden daß die iurnerischen Leistungen
in d5n letzten Jahren einen besonderen Fortschritt gemachi
haben . Di « Tagung nahm gegen 6 .30 Ilhr ihr Ende.

AuhbaU . Am vergangenen Sonnlag spielte der
KSV . 05 gegen Kicker ? 16 Fsm und gelang es dem
Plahveretn di » Gäste 3 :2 zu schlagen . Den Anslob
Äomburgs fing die gegnerische Lüuserreihe ab und
htttrle durch weilen Schlag . Beiderseiis wurden die
einzelnen Punkte nach Schwäche », abaesvgi . Komburg
sand fich zuerst und konnte in der ölen sowie in der
8len Minute je einen Treffer buchen . Dann kamen
die Täfle auf , sie versuchlen durch halbhohes Spiel ei-
nige Vorstöße , doch bi « Kinlerm «nnsch «sl Koinburas
arbeitete bei diesem Spiel gu >, weshalb alle Angriffe
der Täfle vorerst ersvlglos blieben . In der Folgezeit
wechselten di « Angriffe beiderseits wobei eine kleine
Ileberlegenheii der Gksle zu bemerken war . Dieselben
konnten dis zur Kalbzeit ein Tor aufholen . Die zweite
Spielhäl te begann wieder etwas lebhafter . Die Elf
des Ga tgebrrs leitete ellich« Angriffe ein . doch der
Sturm l> zu langsam und zaghast , wodurch auch ihre
Angriffe ersolglos bleiben . Dann waren die Gäste
wieder in , Vorteil . doch scheilerlen auch ihre Angriffe an
der gegnerischen Kinlermannschaft , Langsam wechselten
die Vorstöße . bei einem Angriff des Gastgebers wurde
der Halblinke im Strafraum unfair angegangen , der
Schiedsrichter entscheidet Elfmeter den Kvwdurgs Mittel-
läuser zum 3 . Tor verwandelt . Kurz darauf holten die
Gäste ein Tor aus . Dann hält die Mannschasl des
Piatzvrreins die Oberhand , ihre Angriffe folgten zahl¬
reicher , die Gäste verteidigte » mit 7 und 8 Man » wo-
durch außer 6 Ecken , die alte gewehrt werden , nichts
zählbares mehr heraus gearbeitet werden konnte

Eingesandt.
Das Daujl .hr 1927 der Stadt Lad Kiamburg.

Bezugnehmend aus die Schilderung des Kerrn
Sladlv . Qliebd in ihrem geschätzten Biail über die Bau¬
tätigkeit der Stadl in diesem Jahre erlauben wir uns
noch folgendes zu erwidern.

Kerr Stadt . Riedel brachte in seiner Kritik beni .'r-
kenswerle Ausführungen über die Bautätigkeit in den
ietzlen Jahren , ebenso gab er noch die erschreckenden
Zahlen bekannt , der noch aus Obdach wartenden Woh-
nungssnchenden . Die städl . Verwaltung , sowohl wie die
slädi . ckörperschasle » sind sich im Grunde längst klar,
dag die Wohnungsnot nur noch durch Erstellung neuer
Mahnungen gelindert werden kann . In den vergangene .,
Jahren baute die Stadt eine » große » Teil der erstandenen
Wohnungen in eigener Begie , nebenbei wurde » den
privaten Bauinleressenlen Mittel aus der aufkommenden
Lauszinssieuer zur Verfügung gestellt . ,

Für dieses Jahr stritten nicht weniger als 34 Bau-
lustige bei der Stadt Antrag aus Gewährung einer
Kauszinssituerhypoihek . Rechnet man . daß diese nur
je 2 Wohnungen errichten würden , bestände Aussicht,
das , 68 neue Wohnungen erstehen könnten , ohne daß
die Stadl finanziell in Anspruch genommen würde . Ra-
türlich können die Bauinleressenlen nur dann bauen,
wenn ihnen die Kauszinssteuerhhpotheken zur Verfügung
gestellt werden.

Rach den Ausführungen des Kerrn Sladlv . Riedel
haben die städl . Kvrperschaslen die in diesem Jahre ein¬
gehende » Kauszinssteuergelder in Kßhe von 100000 .—
noch für die Webersliftung in Anspruch genommen.
(Angeblich zur .' ' erbiitigung der Miete ) Dadurch sind
die in hiesiger Stadt auskommenden Gelder bis Ende
Oktober verbraucht , ohne dah . irgend etwas pruduktioes
geleistet wurde . Sollte seitens des Staates kein Zu¬
schuß cingehei ., besieht avsolui keine Aussicht , das; neue
Wohnungen errichtet werden können . Die schon an sich
krasse Wohnungsnot , wird durch den sich ergebenden
Zuwachs au Wonungssuchenden nur noch verschlimmert.
Es is! ei» betrübliches Bild , wenn auf der einen Seite
sich welche finden , die Wohnungen errichten wollen , aus
der anderen Seite aber nicht gebaut werden kann , weil
die auskonnnende Hauszinssteuer sür 1827 von der Stadt
schon tut vergangenen Jahre für sich in Anspruch ge¬
nommen wurde.

Kcrr Sladlv . Riedel hat schon daraus hingewiesen,
das ; nickt nur !m Interesse zur Linderung der Wohnungs-
noi dringend gebaut werden »nutz , sondern auch das
Kandwerk und die Er »verbsiosen auf Beschäftigung
warten.

Wir bemerke » noch , das ; Wohnungen , welche von
privater Seile erstellt wurden , keine höheren Mietspreise
al '. in de» sladlseits errichten '«» Bauten gefordert werden.

Wenn auch ein Vertreter des Stadiparlamenis
kürzlich beinängelte . dah die privaten Bauinleressenlen
ihre Arbeiten meist nach auswärts vergeben würden,
so inus; doch daraus hingewiesen werden , das ; dies nur
in den ailerseltesten Fälle » „ orgekommen ist.

I », Inieresje der Behebung der Wohnungsnot
owie der Arbeitsbeschaffung ist es dringende Pflicht der
ladt .üorpers ^ a ' len die vvrschutzweise der Weberstisinng
ibeilassene » 100 000 Mk . wieder herauszuziehen und

0er ftieubaulätigkeit zur Verfügung zu steilen . Ferner
erscheint uns sehr angebracht , bei der Regierung in
Wiesbaden einen Slaatszuschntz aus den , Ka .rszinssteuer-
ond zu l erntrazen.

Mehrere Baulustige und Bauhandwerker.

Mängel der preußischen Hauszinssteuer-
Berordmmg vom 2. 7. 2<».

Von W . Kerrmann » Frankfurt a . M.
Denn der Nennbetrag einer Last gilt nur dann

gemäß den Bestimmungen des Aufwertungsgesetzes als

Goldmarkbelrag . wenn die Last vor den : l . l . 1918
entstanden ist. Preußen mar demgemäß gezwungen , in
seiner Verordnung die reichsgesetzliche Vorschrift berge
slalt ;n ergänzen , daß die Belastung mn 31 12 . 1918
„ach ihrem Goldinurkbelrage seslzuslellen i|i. D .e weitere
Konseguenz aus der Festsetzung des in die Zeit der
Geldeniwerlung fallenden Slia .tages (31 . 12. t0 >8>
inutzle zur Einschaltung des Absatzes -t in den § 4 der
preußischen Verorordnung führen , der lautet:

„Bei der Berechnung der Veluslnng ist von
dein Goidmarkbeirägc der eingetragenen dinglichen
privalrechllichen Lasten aus Antrag der Goldmark-
betrage der bis zum 3l . 12 . 18 en -stglen Tilgung
abzusetzen . Als Tilgung gilt insbesondere die Za !,-
lung des Kapitals oder Ablvsungsbetrage « . die
Vereinigung von Schuld und Forderung in einer
Person die Zahlung von Tilgungsraten ."
Bei der praktischen Anwendung dieser Vorschrift

ergeben sich nun eigenartige Ergebnisse und erhebliche
Kärten , ja Erscheinungen , die dem Grundgedanken des
Geldentwerlungsausgleichs vollkommen zuwidcrlauscn.
Der vorstehende Absatz spricht von ..eingetragenen ''
Lasten . Eine Belastung entsteht durch Einigung und
Eintragung im Grundbuche . Maßgebend ist hiernach
regelmäßig der Bestand des Grundbuchs.

Die Feststellung der Belastung am 31 . 12. 18 ist
somit nicht «ine Toisrage , sondern eine sormairechtliche.
In welcher Weise sich die Bestimmung des 8 4 Abs . 4
der preußischen Verordnung auswirken kann , mögen
folgende Beispiele lehren:

l. Ein Grundstück mit einem Friedenswerl 100 .000
Mk . wurde am l . 6 . 18 . m >t einer Kypholhek von
40 00 Gvidmark belastet.

(Fortsetzung folgt .)

A Tarmstadt . (Festnah »«« eines S che cf«
sch w i » d lc r «.) Wegen Diebstahls , Betrugs und Ur¬
kundenfälschung wurde rer Kellner Karl Jost aus Darinsttrdt
festgcnominen . Jost , der nach Verübung mehrerer Eigen¬
tumsdelikte (unter anderem Erschwindeln »» einer neuen
Schreibmaschine , die er sofort nach dem Empfang im Psaird-
hause versetzte) aus seiner Wohnung spurlos verschwand und
von der Polizei gesucht wurde , entwendete darauf in Frank-
surt a. M . in einem Privatkonto ! ein Scheckheft. Nachdem
stellte er verschiedene Schecks in Höhe von einigen Tausend
widerrechtlich aus und gab sie in Zahlung . Beim Einlösen
eines solchen gefälschten Schecks auf der hiesigen BvlkSbank
tonnt « Jost festgenommen werden.

A Hanau . (Für st i n von I s e n b u r g - B i r st « i n
gestoroeu .) Die Fürstin von Jseiibuva -Bnslei », Prin-
zessm zu SvlmS -BraunfelS , ist auf Schloß Birstem gestorben.
Die Beisetzung findet in Birstein statt.

** Hanau . (S chw « r e r M o t o r ra du n fa l l.) In
Wächtersbach wurde infolge Reifensckiaden» ein Motorradfahrer
so unglücklich vom Rade geworfen , und verletzt, daß er in da»
hiesige KrankcichauS transportiert werden mußte . Sein Bei-
fahrer kam niit weniger schweren Berletzungeii davon.

A Schlüchtern . (Ein reuiger Dieb .) Diobe , die
da » gestohlene Gut wiebcrbringen , gehören in diesen Tagen
zur Seltenheit . An einem der letzten Abende wurde de! einen,
Händler im KreiSorte Hintersteinau eiiigebrochen und ein

Geldbetrag entwendet , waü für den Bestohlenen,
er auch mcht auf Rosen gebettet fft, einen schweren Verlust

bedeutete . Die Polizei vermochte de» Dieb nicht zu ermitteln,
aber am übernächsten Tage lag da« „ mitgegangene " Geld vor
der Tür de» Beswhlenen.

A Frankfurt a. M . (Alkoholvergiftung bei
Strafgefangene » .) Einige Strafgefangene aus Preun¬
gesheim , die in der . ..ihe der Friedberger Warte mit Außen-
arbeiten beschäftigt wurden , sielen dem Ausseher durch chr
torkelndes Benehmen auf . Es stellte sich schließlich heran »,
daß ein bis jetzt noch Unbekannter den vier Gefangenen eine
Flasche mit Brennspiritus gegeben hatte , die die vier Mann
mährend der Kasseeparffe leertranken . Die Gefangenen
mußten ins Lazarett geschafft tverden , wo alsbald einer davon
an Alkoholvergiftung starb ; ein zweiter befindet sich noch in
Lebensgefahr , während die anderen sich auf dem Wege der
Besserung befinden . Eine Untersuchung des Vorfalles ist
eingeleilet , insbesondere auch darüber , ob sich der ÄuffichtS-
deainte eine Verletzung seiner Amtüpslicht hat zuschulden
kommen lassen.

A Friedberg . (ZurSchließungdcsFriedberger
Lehrerseminars .) Rach llvjähriaem Bestehen ist daS
älteste Lehrerseminar HeffciiS hier im Februar geschloffen wor¬
den . Die Ausbauschule , diese neue Vvllanstalt , hat ihre Ober¬
prima bckomnlcn und damit ist der Ausbau der Anstalt vollen¬
det. Di « Zahl der Schüler beträgt 130, davon sind 115 aus
Oberhesien . Auffallend ist die Tatsache , daß die Mehrheit der
Schüler aus den Zkreisen stamrnt , die seither den Lchrernach-
wuchü stellten . Die sechSstusigc Aufbauschule läßt die deutsch-
kundlichen Fäckrcr in den Vordergrund treten , erste Fremd¬
sprache ist englisch, die Ausbildung in Musik spielt eine wichtige
Rolle . Das Reifezeugnis berechtigt nicht nnr zum Studium
des Lehrerberufs , sondern auch zu jedem anderen Studivin.

A Bad Nauheim . (D i e N o s e n z u * t i n Ober-
Hesse ».) Die »ocitbekannte Roseiizucht unseres Nachbar¬
ortes Steinfurth beginnt sich auch in diesem neuen Frühjahr
rege zu entfalten ; ist doch die Zucht seit mehr als 50 Jahren
ein pauptertoerbszweig der dortigen Einwohner und man
kann gut 3—400 Morgen OrtSgemarkung zählen , di« mit
Rosenanlagen bedeckt sind. Zur Zeit ist der Versand junger
Rosenstöcke, die in der Hauptsache nach Holland und Schtocden
gehen , mit Hochdruck im Gange . Im letzten Jahre wurden
über fünf Millionen Stöcke versandt.

A Staffel. (ISt u neuer Leiter der Kasseler
Kriminalpolizei .) Kriminalrat Honig ans Oberhausen
übernahm die Leitung der Kasseler Kriminalpolizei.

A Mcinbressen bei Zierenberg . (G e w a l t t a t e n .) Ein
siebzehnjähriges Mädchen , Tochter eines Landarbeiters an»
Ehrsten , das auf de», Felde beschäftigt war , ivurde von zwei
Radfahrern an ge fallen und vergewaltigt . Da » Schreien de»
Mädchens wurde , de, niemand in der Nähe war , nicht gehört.
Nachforschnngeil waren bisher leider ohne Erfolg.

A Haiger . (I in Streit erschösse  n .) I » Kleinen-
bevg kamen in einer Wirtschaft der Landwirt Schäfer und der
Maurer Hübsche in Streit , der auf der Straße seinen Fort-

ir»g nahin . Tabei zog Schäfer einen Revolver und tötete
inen Gegner dtirch einen Schuß in den Kopf.

Ans aller Well.
□ Gehkimrat Burmefier gestorben . Gehe !»»er Hofrak Dr,

Burinestcr , der als Autorität auf tfc' i,, Gebiele der Raumkunst
und Lehre der Perspektive brsannt geworden ist, ist im Aller
von 87 Jahre » gestorben . Geheimrat Aurinester Halle in
Dresden , G," üngen u d Idelberg studiert und Hai von >887
bis 1012 an der lechnischen Hockffäiii.e in Münctie » al » Pro-
fessor gewirkt . Seit dein Jahre 1905 >var er Mitglied cer
Akademie btx  Wisse »sch«ifteil.

□ Wildschweiiiplagc im Spessart . Im sogen. Tirsspessart
haben Wildschweine erl>ebliche Schade '» i» Kornselde »-» ver¬
ursacht.

LJ Zusammen ; aß zwischen Auw und Eisenbahn . In
Grimmen stieß ein Lastauto aiit einem Zuge zusammen . Da»
Lastautoinobil nnd der Anhänger gerieten in Brand und ivur-
den vollständig zerstört . Ter Wagenführer verbrannte , der
Begleiter fomttc sich rette ». Ter Ziigverkehr erlitt eine e>»-
stündige Verzögerung.

111 Große Unterschleise bei einer Bornholmer Bank . Bei
der Bornholmer Sz îr - nnd Leidkaste wurde » Unterschleis«
von 300 000 bis 350 000 Kronen frstgestelll. Ein vUlgestellroe
und ein Prokurist wurden verhaflel.

ll Schlfföunglück . Ter Motorschoner „Tenna " ist auf de>r
Fahrt von Delf ;»l (Holland ) »ach Emden mit einer Ladung
Zucker unterwegs bei stürmischem Wetter vor der Knok in eine
Brandung geraten nnd gesunken . Ter Schisssführrr und sein
Cohn sind ertrunken . Tie Leichen wurde » noch nicht gs-
borgcn.

Mit dem Kind in die Elbe . Au » der Elb « bei DreSdeir
ertönten laute Hilferufe . Ztvei Arbeiter eilten l)erbei und sahen,
wie eine Fra » mit denn Wasser känipfte . Unter eigener LedenS-
acsahr gelang es ihnen , die Frau heransziiziehe » . E « haiideU
»ich um eine 41jährige Schl oste rsfrau , die angab , wegen u,i-
yeillxirer Kra »ll)eit den Tod gr'sucht und ihr fünfiährige » Kind
niit in die EUx' genoinmei » zu haben . Da » Kind lomue jvdvch
mcht mehr gerettet tverden.

□ Ein Kind verbrannt . In de», Dorf « Laicken (Kreta
Flotoiv ) kt,»i ein siinfjährige « Mädchen den, Herdfeuer zu nahe.
Die Kleidr'r des Mädchen « fingen Feuer , und da« Kwd stae^
an den Brandivnnden.

O  Durch eine Handgranate verstümmelt . I «, der Nähe
von Prühenwalde (Kreis Schlock)au ) fanden zwei zwAffährige
lknaben eine .Handgranate . Tie Knaben spielten damit , wobei
der SprengkörZier explodierte . Einem der Krwben wurde die
rechte Hand abgerissen , der andere erlitt schivere Kopsverietzuiv-
ge». In br'deiiklichein Zustande wurde, » die beide» Schiooc-
verletztcn in das Krankenhaus gebracht.

O Zum Fall Rosen . Der des Morde « an vrofefior Rots«
und an dein Schuhinachermcister Stock verdächtig « Zucht¬
häusler Jahn ist seit einigen Tagen an« der Krankenadtetlmig
des hiesigen Untcrfuchuiistsgesängniste « wieder in « Brvlta ««
Pvlizeigefängnis übergeführt worden . Inzwischen hat de«
Untersuchungsrichter eme Anzahl Zeugen in der Rdüdsache
Rosen vernommen . 4tach wie vor bleibt Jahn bei soiyae
Selbstbezichtiaung , daß Strauß sowie di« Wirtschafterin WM-
man » der Mrttäterfchaft bezto. Mitwisserschaft schutdig sei«« .
Daß den» Jahn die Tat auch zuzutrauen ist, beweist sein »üthd-
Lcher Ueberfall in der Wohnung de« Geheimrat « BreSgeu vor
zwei Jahren in Reiße . Jahn hatte den Geheimrat mir grök-
ter Roheit mit seinem Messer bearbeüet und ihn » A Mich-
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Letzte Nachrichten.
Angeblich « Aeußerungen des Abgeordneten Erk«tenz.
Berlin , 25. April . Der Abgeordnete Erkelenz hat anläß¬

lich des denlokratffchen Parteitage « in Hamduvg nach der Bai-
Peilung einiger Blätter Aeußerungen getan , in denen « -an¬
geblich di« Zuverlässigkeit de« Eide - der deuffchnationalon
Minister in Zlveifel setzt«. Wie den Blättern mitgeteilt wird,
hot die Neichsreaicruilg eine Nachprüfung angeordnet , um
zunächst festzustelle», ob diese Aeußerungen tatsächlich so « -
folgt sind.

Dir englisch-japanischen Beziehnngen.
London , 25 . April . Der Korrespoirdent de» „Daily Telegraph"

Angelegenheiten
wird hier alü eine Änkündigung einer aktive reit Politik gegen,
über den Kommuiiistc »» und freundschaftlicher Zusamn »«« -
arbeit mit den Engländern aufgenonimen . Aber d»e durch die
Beendigung des englisch-japanischen Bündnisse « hervorgerufe¬
nen Enrpfindungen bilden immer noch ein Hinderni ». für di«
Erneuerung der alten herzlichen Beziehungen zwischn» Eng¬
land und Japan . Der Korrespondent erklärt , e« würde jetzt
der geeignete Augenblick sein, um die alt « Freundsibaft zwischen
England nick Japan zu erneuern , ivenn England Japan in
feinen finanziellen Schwierigkeiten helfen würde.

Englands friedliche Gesinnung.
Washington , 25 . April . Lord Derby hatte Senator Vorab

eingeladen , sich selbst in England davon zu überzeugen , daß
das englische Volk für den Weltfrieden sei. Senator Borah
hat nitnmebt an Lord Derby eine Antwvrtdepesch « gesandt , in
der er erklärt , er hoffe, daß die Friedensstimmung des «na-
fischen BolkS die englische Politik gegenüber China in ftie » .
liä -em Sinne beeinslusten werde . China werde zum Prüfftei»
W tz(e FrKhruögesulNNN « der Nafiotwtt werden.

Sport-Nachrichten.
Der Fvßbaü des Sotmtass.

, jisvo München Süddeutschlands Dritter.
Dte zahlreichen Frankfurter Schlachtenbummler erlebten eine

große Enttäuschung als ihr Meister , der FSpB . Frankfurt da«
Entscheidungsspiel gegen 1800 München verlor . Die 35. Minute
brachte den Frankfurtern «ine» empfindlichen Verlust, da der
rechte Lauser Henß verletzt ausscheidcn mußte. Halbzeit 1:0. Rach
der Pause war es in der 70. Minute Gabler , besten vorbildlich«
Flanke Faubel zum zweiten Treffer einküpst«. Trotz verzioeiselter
Anstrengungen gelingt tü  btu Frankfurtern nicht mehr, da«
Hijauüiü uutu &üUB.

Rundfunk.
Millwoch , 27, April . 3.30: Stunde der Jugend.

4 .30 : Ketlere Polpourris . 5 .45 : Bllcherslunde . 6 .15; 6.
P . Weih : Aus eigenen Werken . 7 .15 : „Tagesfmgen
und Antworten " . 7 .30 : Aus dem -'Saalbau : Ltsles
Orcheslerkonzerl des Max -Regcr -Fesles.



Wem«, 3ft. NPrN.
— !*«b%*maTft. Mailand lag international sehr fest. Ter

aoEch 4-1185.
— Ussettenmorkt. Zu beginn fehlte die einheitlich,.' Haltung,

später tenntr sich rin« gute Befestigung durchsetzen. Am Renten-
«arH nur unbedeutender Geschäft.

— Produktenmarkt. ES wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
»Lrk. 87ch—L7.8, Roggen mark. 25.4—25.8, Braugerste märk. 21g
di» 24.S. Wintergerste 19.4—20.7, Hafer niärk. 21.7- 22.6, 'Mai-
Ja Plata Ik.l —182. Weitcnmchl 34.75—60 76. Re' hl 34.2»

' — grouksurter Schlachtvtehmarkt. MarÄaustrirS 2S6 Ochseit,
47 Vullen, 670 Kühe, 241 Färsen, 423 Kälber, 60 Schafe. 622t
Schweine. Befahlt wurde für 10 Kg. Lelxiidgewicht in Reichsmark:
Ochsen:  voll fleischige, auSgemastct« höchste,» SchiachtwerleS,
l. jüngere 63- 67, 2. ältere 58- 02, sonstig« vollslerschige, 1. jün-
Acre 63- 68, 2. älter« 49—52, fleischige 42- 48. Bullen:  jün«
gere, vollslcischige, höchsten SchlachNverteS 66- 60, sonstige voll-
fleischige oder cuiSgen,ästete 61—66. Kühe:  jüngere, vollsleischige
höchsteil Schlachtwcrles 61—66, sonstiget'ollsleischige oder anSge-
mäftet« 44—60, fleischige 36—43, gering genährt« 28- 36. l»ä r.

An verkaufen!
» gerkel » 6 Wochen all.
3 MuNersthwelne . 7—8 Mon. all, ver»

edeiie» Landsckwki», reis zum decken.
1 MuNerschweln , hochlrächttg. Wurf II.

Mai
Sucher I Aattenfängerhund, der auch gleich
wachsam am Kose ist. I junger zuverlässiger
Pferdeknecht 18- 25 Jahre all, ljunger zu»
eriässtger Kuhknecht.

Lindenhof-Allee -Haud
Tannenwald-Allee 34 (959

Zwangsversteigerung
Zm Wege der Zwaiigsoollhreckun> sollen am 7.

Wat 27. »ormtilags 10 Uhr, an der Gerichlsstelle Bad
Komdurgv. d. Köhe, Zimmer Nr. 12. versteigert werden:
1. die Im Grundbuch von Kirdorf, Band 36, Blatt

1262. (eingetragene Eigeniüimrin am 18. Oktober
1926, dem Tag der Eintragung de» Versteigerung»»
Vermerkes: Ehefrau des Kaufmanns O«kar
Kiingier, Ida ged. Fair in Kirdorf) etngeira»
Senen Grundstücke,Gemarkung Kirdorf, Karlendlatt. 14. 5. 7; Parzellen. Kartenblatt 3, Nr. 341,
Acker im Ktidfeld, 3.88 a groß, Reinertrag0.04 Thlr.
Karlendlatt 14, Nr. 219. Elarlen, die Bennergärien,

0,70 a grob, Reinertrag 0,11 Thlr.
Karlendlatt 14, Nr. 217, Gärten, die Bennergärien,

007 a grob Reinertrag 0,02 Thlr.
Kartenblatt 14, Nr. 216, Garten, die Bennergärien

0.14 a grob. Reinertrag 0,03 Thlr.
Narlenblalt 14 Nr. 215, Gärlen, die Bennergärien

0,07 a grotz Reinertrag 0,02 Thlr.
Karlendlatt 14, Nr. 213, Garten, die Bennergärien

1.42 a grob Reinertrag 0,33 Thlr.
Karlendlatt 14. Nr. 210. Garten, die Bennergärien

0.69 a grob Reinertrag 0.16 Thlr.
Karlendlatt 5, Nr. 1114/6295 in der Burggaffe

Acker Böschung 0,87 a grob, Reinerlrag 00,1 Thlr.
Karlendlatt 7, Nr. 857/84 Straße, Kvlisteinslrab«.

2.67 a groß
Karlendlatt 7. Nr. 658/64, Bebauter Kofraum und
Kausgarlen, Köllflelnflr. 7,18 a groß Nuhungswerl

60 Mk.
Gedäudesteuerrolle Nr. 628; Grundsteuermutterrolle Art.
2. die im Grundbuch»on Kirdorf, Band 6 Blatt Nr.
375 auf den gleichen Namen eingetragenen Grundstücke

Kartenblatt 3. Nr. 340, Acker im Keidfeld, 4.79 a0  Reinertrag0.06 Mk.. », die Gämmerswtefen,
2.16 a gratz Reinertrag 0,09 M.

Kartenblatt 2, Nr. 75, Acker Lazarusfcld, 9,42 a
grob Reinerlrag 0,52 M.

Karlendlatt 2, Nr. 74, Acker Lazarusfeld. 16,42 a
grob Reinertrag 0,39 M.

Karlendlatt 3, Nr. 306, Im Keidfeld Acker, 4.91 a
groß Reinertrag 0.06 Mk.

Grundsteuermullerolle Nr. 745.
Bad Komburg v. d. ß ., den 15. Februar 1927.

Amlagerlchl , Abt. 1.

«ÜDlf «Btt«
Bildhauer u. Sielnhauermeisler (760
Da» f »« »uw ». d.0. ✓Neue Mauerstr N

Anfertigung von Grabdenkmälern
und Inschriften. Ausarbeiten von

alten Begräbnissen
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Cafe Rothschild
Mittwoch, den 27. ./Ipril 1927

abends ö'j Uhr
A b s di i e d s-Ko n z e rt

Peter März
(950
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Geschastsempsehlnng!
>«»«« «»« » »«» btetntaun» von »pie-
»»lsHrißtNNNtz- tuftrr« fe»I Art sowie
•loMaleit , Glasdächern, kber- und
>tnsa>»Ltchtern aller stvnstruktionen

.'. nach«t»rn»r Methode
Ramplett»Netutgungv Neubauten
an» Motzaungen nebst»ründltcher
vearbettung »an Parkettböden

>»int»NN» », » vahntzSfen. Kirchen
Gtz«,g »ge Lchulen,Galat»,Schlössern,
Villen. Staat »», städtischen- und N»i-
tersttät»ge»äaden und FadrSr» . .
Wasch»» »»n > »>äden und ganzen Fas»
sadeN, Plasond» undWänden inHotei»,
Gase». Restaurant» and sonstigen
Wirtschaft»«!!,kalitäten, „ wir «n Ge¬
schäft»» n. W»hnung»«RLnmli»ketten.
Annahme von Aufträgen nach allen
Plätzen. Reelle Bedienung bei
soliden Preisen. 7
ßeitzweisr»rderlassnn, »»n Leitern in
Gäbe »»n U »I« »n 2« Metern

Hamburger GlaS-, Gebäude- und
Parkettboden Reinigungs-Institut

Inh . : Otto Kardl
Wattstratze 16 (938) Gegründet 1910

Elegante Damenhüte und
Pelze in allen Preislagen

Babel te Denfeld
Luisensirahe 94 668

Bas » u Kohlen-
Herde

Keffelgestetle u.
Kupferkeffel

Garlengeräle

Kaufen Sie bilUgfi
bei ,859

Martin Reinach
Zwangsversteigernng>FOTOGRAF

Millwack d- n 27 Olnril 1027 nnrstmiKnn « <4 Uhr * V **

VOIGT
Mittwoch, den 27. April 1927, nachmittags

sollen Im „Bayrischen Kos- hier. Dorolheenstr. 24
1 Büffel, 1 Lredenz, 2 Sofa, 1Papierschneidemaschine,

zwangsweise, öffentlich meistbietend gegen gleich bare
Zahlung versteigert werden.

Bad Komburg v. d. K„ den 26. April 1927
Schneider » Obergerlchlsvottzieher. PROMENADE 61 * TEL. 358

Jeu:  vollslekschtge, ansgeinajiele höchsle» SchlachNncrleS 62—67,
vollsleischige rrf» 61, fleischige 45—54. KuI be v : best« Mast- und
Cangkälber 72—78, mittler« Masl- und Saugkälber 65—71, ge¬
ringe Kälber 54—64. Schweine:  s >ellschwei»e über 150 Kg.
55- 57, vollsleischige Von 120 bis 150 Kg. 50- 58, vollflcischdse Non
100 bis 120 Kg. 56—58, bollflrifchig« von 80 bis 100  Kg. 5(1- 58,
fleichig« von 00 bis 80 Kg. 55—56, deinen 48 20.

4!efer derückjichligl bei euren Einkänsen unsere
Insereiilcn.

Zelluloid - Haarsdimutt
repariert fchneU, gut, billig

622)
Baum, Friseur

Waisenhausflr. 2

Freundliche» mvbi.
Manfarbenzimmer

zu vermielen (858
Zu erfr. i. d. Exped. d. BI.

Union-Brikett
Kohlen . Koks » Kolz
Droh - u. Kleinverkauf
Audols Auener
Lager:Aeuemauerslr . 13

Telefon 568
Wohnung: Schöne Aus»
sichi 28. 460

Strick - Fsbei
^Vaisenhausplslz

Telefon 635
aus eigener Strickerei
Wesfen. Pullover . CoslOnie.
Strümpfe . Sporlslrünipfe,

Soden . Anstrichen
lolld - itflbil - billig
Damen - u. KlnderjIrOinpfe
Herrensocken In Wolle
Coschmlr, Mncco,Waschseide
Seidenflor - Srhlupfhosen

Kurawaren
Blumenfabrikation
Plissieren u. Couffricren
Kunststopfen u. Weben

ruekfarhen
jeglicher Art liefern

„Die Ävmburger Neueste Nachrichten"
Bad Homburg Luisenstraße 26

HAushaltungssdiule St. Maria
ßad Homburg

Am 3. Mal beginnt das Somnsersemesler mit folgenden Kursen:
1- Kurs für Absolventinnen des Lyceums - Ersatx für aner¬

kannte Frauensdiulc - gleichberechtigtmit den Öffentlichen
Haushaltungssdiulcn.

2. Kurs tOr Schülerinnen mit beliebiger Schulbildung, Auf¬
nahmealter 16 Jahre.

3. Kurs für tsjAhrlge Mldchen - Ersalt für die Berufsschule
4. Fortbildungskurse In Kodien, Backen, Blnmachen, sowie
in allen hau «wirtschaftlichen Fächern und Nadelai bellen -

üufnahmealter 20 Jahre.
3. Unterricht In allen Nadelarbeilen , Kleidermachen etc.

Prospekte durch die Oberin I 943

rlrnnntr und tuciotueite
SDamCt 1 l ) ttt 0 «ciiörltfii in Trido it. ^IM

sowie:
Kerren- und

Knabcu-
«Me

in reicher Auswahl
finden Sie im

Huthans Albin Wettericir
654f Dad Komburg / WaUslrutze 14

Verantwortlicher Redakteur Kurt Vübcke, Bad Honibnr».

Mur 1. 50  Mark
pro Monat kostet das Abonnement unserer

^ Zeitung ausschl. Trägerlohn -« i
am Schalter . Trägerlohn 25  Pf $.
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